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LINDEN (ee). Kanns noch besser
sein? Diese Frage stellt sich beim
Rückblick auf das 28. Lindener Stadt-
fest. Das Parkplatzgelände zwischen
Bauhof und Rathaus stieß dabei am Er-
öffnungstag an seine Grenzen. Mehr
geht einfach nicht, war es doch beim
über vierstündigen „Heimspiel“ der
„Tom Pfeiffer Band“ proppenvoll, was
Bürgermeister Jörg König ebenso wie
Frontsänger und Namensgeber Tom
Pfeiffer und seine sieben Musiker freu-
te. Da machte sich die Band selbst bei
den Zugaben zu später Stunde einen
Spaß daraus und erinnerte beim
Prince-Klassiker „Purple rain“ an die
guten alten Hänger zu Schallplatten-
zeiten, als ein Akkord in Dauerschleife
zu hören war.
Die Ursache für diesen fulminanten

Stadtfest-Auftakt liegt vor allem in der
stets zunehmenden Popularität der
„Tom Pfeiffer Band“ begründet. Diese

machte bereits Werbung für ihr Zehn-
jähriges im Jahr 2015. Dann soll auch
eine neue CD veröffentlicht werden.
Bürgermeister Jörg König war bei sei-
nem Fazit sichtlich stolz auf „diesen in
der Stadtfest-Geschichte am besten be-
suchten Tag überhaupt. Ich bin froh,
dass wir ein Stadtfest auf die Beine stel-
len konnten, das über die Grenzen der
Stadt hinaus absoluten Anklang gefun-
den hat“, so König, der bereits bei der
Eröffnung ganz besonders seiner für
die Organisation verantwortlichen Mit-
arbeiterin Angelika Enders-Koch und
Stadtfestwirt Torben Mader gedankt
hatte. „Das läuft prima, das könnte
nicht besser sein.“ Noch vor der „Tom
Pfeiffer Band“ hatte die Großen-Linde-
ner Nachwuchsband „Effekt“ aufge-
spielt. Eine Premiere gab es am Sams-
tag, als erstmals die aus dem Wetzlarer
Raum kommende achtköpfige Gruppe
„Take off“ mit aktuellen Rock- und

Popsongs aus den Charts aufwartete.
„Die Zeit vermehren?!“ war das The-

ma des ökumenischen Gottesdienstes,
den die beiden evangelischen Pfarrer
Axel Zeiler-Held (Großen-Linden) und

Susanne Weide (Leihges-
tern) mit Gemeindepastor
Martin Grebe (evangeli-
sche Stadtmission) und
Angelika Richter-Seibert
(Christkönig Linden) ge-
stalteten und dazu auch
Uhren von den Besuchern
einsammelten. Musika-
lisch wurde der Gottes-
dienst vom Posaunenchor
der Stadtmission unter
Christian Schmidt um-
rahmt. Weil der Gottes-

dienst jedoch schon
nach 40 Minuten en-
dete, verließen viele
Besucher bereits das
Stadtfest, wo zum
Frühschoppen DJ
Ulrich Schwarz für
Stimmung sorgte.
Diese war jedoch
vor allem bei Stadt-
festwirt Torben Ma-
der und seinem
Team aufgrund eines
Todesfalls sehr ge-
drückt, weshalb die-
ser zu keiner Stel-
lungnahme zum Ver-
lauf des Stadtfestes

fähig war. Allerdings macht sich beim
Frühschoppen auch die Konkurrenz
des verkaufsoffenen Sonntags im Lü-
ckebachtal bemerkbar, wo es ebenfalls
ein reichhaltiges Speisenangebot gab.
„Ich bin vor allen Dingen sehr glück-

lich, dass das Wetter gehalten hat, ob-
wohl die Wetterprognosen nicht das
Beste voraussagten. Selbst heute habe
ich im Radio von Regen gehört, doch
es fiel bisher kein Tropfen“, hatte das
Stadtoberhaupt betont – und erst als
um kurz vor 15 Uhr dann bereits mit
dem Abbau begonnen wurde, setzte
der Regen ein, der die tolle Bilanz eines
gelungenen Stadtfestes, bei dem auch
für das leibliche Wohl bestens gesorgt
war, in keinster Weise mehr trüben
konnte.

„Er hat sich um den Verein verdient gemacht“
HAUPTVERSAMMLUNG Ewald Stumpf nach 68 Jahren nicht mehr Vorstandsmitglied des SV Garbenteich / 89-Jähriger zum Ehrenvorsitzenden ernannt

GARBENTEICH (jüs). Der 8. August
2014 ist für den SV 1928 Garbenteich
ein historisches Ereignis, denn an die-
sem Abend ging die Ära von Ewald
Stumpf zu Ende, der seit Dezember
1968 bis zum vergangenen Freitag ins-
gesamt 46 Jahre ununterbrochen den
Vorsitz beim zweitgrößten Sportverein
Pohlheims innehatte.
Ewald Stumpf, der am 1. November

1924 in Garbenteich geboren wurde
und in diesem Jahr seinen 90. Geburts-
tag feiern kann, ist seit dem 18. Mai
1938 Mitglied des SV Garbenteich.
Dem Vorstand gehörte er seit 1946 –
das sind 68 Jahre – an. Auf Antrag von
Ulrich Wahle wurde Ewald Stumpf von
der Versammlung einstimmig zum Eh-
renvorsitzenden ernannt.
Der unter der Leitung von Ortsvorste-

her Hartmut Lutz, selbst langjähriges
Mitglied und als Torwart selbst fußbal-
lerisches Urgestein des SV, stehenden
Vorstandswahl vorausgegangen war
eine Satzungsänderung, die erforder-
lich war, weil sich die Strukturen des
Vorstandes ändern sollten. Einstimmig
wurde der Änderung der Satzung zuge-
stimmt. Festgelegt wurde, dass dem

Vorstand mindestens drei, maximal
vier gleichberechtigte und gleich ver-
pflichtete Mitglieder angehören. Die
Verteilung der Zuständigkeitsbereiche,
zu denen Verwaltung, Sport, Finanzen
sowie Öffentlichkeitsarbeit mit Pflege
der Homepage gehören, regeln die Mit-
glieder untereinander. Die Zuständig-
keiten werden im Geschäftsvertei-
lungsplan festgehalten und den Mitglie-
dern spätestens sechs Wochen nach
der Wahl durch Veröffentlichung in üb-
licher Weise kenntlich gemacht. Ände-
rungen der Zuständigkeit sind jederzeit
möglich und unverzüglich zu veröffent-
lichen.
Besser besucht als in den vergange-

nen Jahren war die Mitgliederver-
sammlung, bei der Vorsitzender
Stumpf die Gemeinsamkeit und das gu-
te Miteinander sowie die rege Vereins-
tätigkeit hervorhob und dabei feststell-
te, dass die ehrenamtliche Arbeit im
Verein nicht mit Geld zu bezahlen ist.
Stumpf erinnerte an die Feier zum 85-
jährigen Bestehen im vergangenen Jahr
sowie an die energetischen Arbeiten
am Sportheim sowie an den Senioren-
nachmittag, an dem 75 Personen teil-

nahmen. Aus dem Erlös der Vereinsge-
burtstagsfeier wurden 500 Euro für das
Kinderherzzentrum Gießen gespendet.
Für das große Sportgelände „In den
Keßlerswiesen“ ist der SV laut Vertrag
mit der Stadt Pohlheim bis Ende 2054
in eigener Verantwortung zuständig.
Ergänzend zum Bericht des Vorsit-

zenden übte Ortsvorsteher Hartmut
Lutz Kritik an den übergeordneten
Sportverbänden, die viel auf und an die
Vereine abwälzten. Die Verbände seien
auf die Tätigkeiten im Verein angewie-
sen, Spitzensportler kämen oft aus klei-
neren Vereinen. Der Abstand zwischen
Spitzensport und Amateuren werde
größer und die Amateure zahlten die
Zeche, so Lutz.
Nach der Vorstandswahl führte Ul-

rich Wahl die Versammlung weiter.
Den Führungswechsel bezeichnete der
seitherige Vize und jetzt zum Vierergre-
mium Gehörende als einen histori-
schen Moment, war doch Stumpf über
Jahrzehnte hinweg Vorsitzender, der
das Schiff „SVG“ auf Wasser gehalten
habe. Ihm gebührten großer Dank und
Anerkennung. „Es war eine schöne
Zeit. Ich bin stolz, als Vorsitzender für

den Verein für
eine so lange Zeit
tätig gewesen zu
sein“, so Stumpf.
Seinen letzten

Kassenbericht er-
stattete Karl-
Heinz Ruhs. Der
Einbau neuer
Fensterelemente
im Sportheim
führte dazu, dass

ein negatives Rechnungsergebnis er-
zielt wurde. Die Kasse hatten Gert Kra-
tochwil und Markus Lotz geprüft, die
dem Rechner eine gute und saubere
Kassenführung bescheinigten. Nächste
Kassenprüfer sind Gert Kratochwil
und Horst Erich Stumpf, Ersatzprüfer
ist Björn Worzischek.
Von der Versammlung bestätigt wur-

de der gewählte Abteilungsvorstand
der Frauengymnastik, zu dem neben
der Vorsitzenden Elke Schinz noch
Birgit Meier, Carmen Mayer und Ursu-
la Münch gehören. Nicht alle Abteilun-
gen waren der Aufforderung nachge-
kommen, entsprechende Jahresberich-
te vorzulegen. Ein großes Lob des Vor-

sitzenden erhielt jedoch die Abteilung
Frauengymnastik für ihren ausführli-
chen und informativen Bericht.
Abschließende Worte an diesem

denkwürdigen Tag kamen vom Orts-
vorsteher: „Wir haben einen Vorsitzen-
den gehabt, der über 40 Jahre den Ver-
ein geführt hat und heute erstmals
nach der Wahl des geschäftsführenden
Vorstandes nicht mehr dabei ist. Er hat
sich um den Verein mit Sicherheit ge-
kümmert und verdient gemacht.“ Im
Namen aller dankte Hartmut Lutz dem
scheidenden Vorsitzenden für seine
Arbeit. Dem neuen Vorstand wünschte
er viel Glück. Foto: Schu

Ewald Stumpf
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Geschäftsführendes Vierergremium:
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Proppenvoll war es beim vierstündigen Auftritt der „Tom Pfeiffer Band“. Foto:WißnerFür das leibliche Wohl war gesorgt.

Die längste Theke in Linden – die gab es beim Stadtfest.

Die Nachwuchsband „Effekt“.

DJ Ulrich Schwarz sorgte beim Früh-
schoppen für Stimmung.

„Das könnte nicht besser sein“
LINDENER STADTFEST Fulminanter Auftakt mit „Tom Pfeiffer Band“ / Bürgermeister Jörg König stolz / Wetter hält

Premiere: „Take off“ war erstmals beim
Lindener Stadtfest dabei.


